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Beratung der Eingaben über das Sub¬
missions wesen . Forts . Ministerprä¬
sident v . Mlttuacht weist darauf hin,
daß die im Juli 1886 vom Ministerium
erlassenen Bestimmungen betreffend die
Vergebung von Arbeiten auf dem Wege
der Submission bei den Verkehrsanstalten
noch heute ihre Geltung haben , daß aber

Handwerker selbst , die die Rechnungen
und Belege nicht rechtzeitig abliefern .
Abg. Kloß ist dieser Ansicht nicht , er
erklärt sich vielmehr mit den Forderungen
der Petenten , soweit diese eine Reform
des Sabmissionswesens betreffe einver¬
standen und stellt an die Kgl. Regierung
die Bitte , darauf zu achten , daß die orts¬
üblichen Lohntarife und Arbeitsstunden
eingehalten werden . Berichterstatter Abg.
Lutz bittet mit einigen Worten den An¬

bei kleineren Arbeiten die Submission j krag der Kommission zu unterstützen. Ab -

außer Kraft treten und dann hauptsächlich ! geordneter Schrempf ( f . V .) spricht

Ansäßige Berücksichtigung finden sollen .
In einer Aufhebung der Submision sehe
auch die Generaldirektion keinen Vorteil .
Er für seine Person würde ein gemein¬
sames Vorgehen der 3 Ministerien zur
Regelung dieser Angelegenheit nur be¬
fürworten . Abgeordneter Schick (Z .) be

für Einführung einer Zwangsorganisation ,
da nur auf dem Wege des Zwangs etwas
zu erreichen sei. Er bittet den Kom¬
missionsantrag zu unterstützen. Minister
v . Pis check gibt die Versicherung, daß
den herrschendenUebelständen nach Kräften

der bisherigen einfachenReiselegitimations¬
karte , die nichts kostet, um alte und neue
Privatkunden aufzusuchen. Eine Ber¬
liner Firma hat nun eine aus 39 ver¬
schiedenen Mustern zusammengesetzte Kol¬
lektion von Leinwaud re. hergestellt, ver¬
kauft diese um 1 Mark an jeden be¬
liebigen Detailreisenden und letzterer führt
diese Kollektion in seinem Koffer mit sich.
Erhält er jeweils in Leinewaren irgend
einen Auftrag , so ist dies um so besser
für den Großkaufmann aber er bemerkt
ausdrücklich in dem Zirkulär an die Ge¬
schäftsleute : „ Hoffentlich fordert Sie ihre
Kundschaft auf , ihr auch Kleiderstoffe
und andere Artikel zu zeigen ^ und so
bald ein solcher Detailreisende diese münd¬
liche Aufforderung hat , ist ihm nicht mehr
beizukommen. Wohl selten ist mit grö-

entgegengetreten werden soll , daß vor j ßerem Hohn ein Gesetz umgangen worden .

grüßt eine Neuregelung , namentlich Punkt ' allem auf gute Leistungen nicht auf Bil - als das neue Reichsgesetz bezügl. des

2. betr . Einführung eines gewissen Ter - ! ^ keit Rücksicht zu nehmen sei . Er bittet Detailreisens . Sobald irgendwo eme
Verlobung stattfindet oder in nächster
Aussicht steht, wird dies von extra aus¬
gestellten und für eine Mitteilung glän -

nnns und Punkt 7 Einführung verschärf- ! ^ diesem Sinne den Kommissionsantrag
ter Maßregeln in Betreff Zahlungsbe - ! "" »unehmen, den des Abg. Kloß abzu-

schleunigung, die in dem Erlasse des lehnen . Abg. Kiene ( Ztr . ) ist der lieber - ^
Ministeriums vom 29 . Januar 1897 ent- Zeugung , daß in den Erlassen von 1886, ! zend honorirten Leuten an eme große

halten sind . Eine teilweise Neuregelung j
1897 die wichtigsten Grundsätze ^Firma gemeldet. Diese läßt sofort ihre

könne man durchführen , eine vollständige Allgemeinen uiedergelegt sind . Gegen Detailreisenden los und letztere sind nicht

Vermeidung des Submissionsversahrens ,
grenzenlose Gewerbefreiheit wendet er sich

' aus dem Hause zu bringen , bis ihnen

sei undurchführbar . Abg. H ennin g ! energisch und fordert auf für Organi - . die ganze Ausstattung der Braut in Auf-

(V . P .) ist ebenfalls der Ansicht
"

des Vor - ^ Eon des , Handwerks - , Lehrlingsaus - ! trag gegeben ist . Die in der Stadt an-

gängers kleinere Arbeiten könne man Bildung und Befähigungsnachweis hin - sässigen Geschäftsleute dürfen ihre Steu -

wie ja bereits geschehen bis zu einer ge- ! znweisen. Abg. Storz ( V . P .) wendet ern ruhig weiter bezahlen , und über die

wissen Norm ohne Submission vergeben .
^ sich gegen den Vorredner . Nachdem noch ^Umgehung des zu ihrem Schutze ge -

Man müsse an die Allgemeinheit denken , Minister von Pischeck ein Mißverständnis , machten Gesetzes eine Faust in der Tasche
der die Submission zu Statten komme . Z" seiner Rede gegen den Antrag Kloß machen .
In diesem Sinne begrüße er die Be- ! richtig gestellt , wird der Kommissionsan - j — Nach der amtlichen Zusammenstel-

stimmungen von 1888 und 1897 und mit großer Majorität angenommen ; lung ergiebt sich, daß die Schülerzahl in

hoffe , daß auch darnach gehandelt werde,
der Antrag Kloß abgelehnt . Der Kom- ! den Volksschulen in Württemberg beftän-

Die Lieferfrist solle verlängert werden ; niisions -Aiitrag lautet : Man solle die ! big im Abnehmen begriffen ist . Sie ist
da es weder für die Arbeit noch für die i beiden Petitionen der kgl . Regierung niit ' im letzten Jahre wieder um 2949 Schü -

Unternehmer von Vorteil sei, wenn „nt der Bitte überreichen die Ministerial - Zer zurückgegangen. Die Abnahme der
der Arbeit gedrängt würde . Auch sei zu
raten dem Beispiel der Göppinger Hand¬
werker zu folgen, die eine freiwillige Ver¬
einigung mit vollständig geregeltem Sub¬
missionswesen unter sich begründeten .
Gebieterisch fordere die Zeit die Grün¬
dung von Handwerkerkammern und diese
würden auch in absehbarer Zeit kommen .
Minister v . Riecke steht auf dem Stand¬
punkt des Ministerpräsidenten auch er
hält das Submissionswesen für die Ba¬
sis , die im Wesent ichen bei Vergebung der
Arbeiten berücksichtigt werden müsse , das
Finanzministerium habe bereits Bestim¬
mungen getroffen, die weiter gehen als
die Wünsche der Petenten , die Schuld
an der oft säumigen Zahlung für ge¬
lieferte Arbeiten , treffe häufig auch die -

Verfügung vorn 19 . April des Jahres ! letzten vier Jahre beträgt nicht weniger
1888 welche in der Vergebung von Lei- ! als 12,342 Schüler , gleich 5,5 " /c> der Ge¬
stängen und Lieferungen besteht den De - ! samtzahl .
partements des Innern und der Finanz , __ Oberlehrer a . D . Schüttle , früher
einer Prüfung zu unterziehen , dabei den

^ viele Jahre am k . Waisenhaus in Stutt -
Jnhalt derEingaben in Erwägung zu ziehen. ! gart , ist gestern Abend auf der Heimfahrt

— Unter den württembergischen De - 1von Stuttgart nach Obereßlingen auf be-

tailkaufteuten herrscht z . Zt . eine hoch- ! bäuerliche Weise verunglückt. Schüttle,
gradige Erregung über die dreiste Um- ! der in Obereßlingen seit seiner Pensioni-
gehung der neuen Gewerbegesetznovelle rung lebte, wohnte der Beerdigung seines
betr . das Detailreisen durch zahlreiche ^ Freundes Kanzleirat Decker an . Abends
Firmen und deren Reisende. Bekanntlich kehrte er mit der Eisenbahn nach Hause
hat der Bundesrat die Erzeugnisse der zurück . Ans der Haltestelle Obereßliiigcu
Leinen- und Wäschefabrikation von den , ist er, als der Zug hielt , statt auf der

Bestimmungen des neuen Gesetzes aus - rechten ans der linken Seite ansgestiegen
genommen, sodaß also Reisende mit den ! und kam dabei unter einen vorbeifahren¬
erwähnten Fabrikaten keines Wander - ^ den Güterzug , von dein er überfahren
gewerbescheineS bedürfen , snderu nur und sofort getötet wurde.
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Cannstatt , 3 . März . Während
derVornahme von Grabarbeiten zur Ka¬
nalisation in der Seelbergstraße stürzte
heute nachmittag plötzlich eine Seitenwand
des einige Meter tief gehenden Grabens ,
durch welche sich eine Dohle zieht, ein
und verschüttete zwei Arbeiter , welche
auf der Stelle tot blieben. — Dieses
schwere Unglück dürfte für den Unterneh
rner Schiller ein äußerst unangenehmes
Nachspiel haben . Wie von glaubwürdi
ger Seite gemeldet wird , hat derselbe
trotz der beträchtlichen Tiefe des Schach
tes jede Art von Verschalung unterlassen ,
so daß das Unglück namentlich in Anbe¬
tracht der vielfachen Regengüsse von vorn¬
herein hätte vorausgesehen werden müssen.
Diese Verschalungen sind sonst überall
gang und gäbe obgleich sie nicht uner
hebliche Kosten verursachen. Gerade letz¬
tere scheint der Unternehmer ersparen ge¬
wollt zu haben , was ihn , abgesehen von
der strafrechtlichen Verantwortlichkeit auch
in Bezug auf die Entschädigung der Ver¬
unglückten teuer zu stehen kommen wird .

— In der Volksschule in Cannstatt
ist ein hauswirtschaftlicher Unterricht für
Mädchen der oberen Klasse der Volks¬
schulen eingeführt worden . Die Einrich¬
tung ist so getroffen, daß jede Klasse der
Reihe nach eine ganze Woche in der Haus¬
haltungsschule verweilt , und unter Auf¬
sicht geschulter Leute die Küchenarbeiten,
das Waschen und Plätten besorgt . Jede
Klaffe kommt etwa alle zwei Monate ein¬
mal an die Reihe und am Ende des
Jahres hat somit jede Schülerin sich et¬
wa 4 volle Wochen mit den Haushaltungs¬
arbeiten beschäftigt. Nach einem Bericht
der städt . Behörden sind die Erfolge
dieser Einrichtungen -sehr befriedigend.

Marxzell , 1 . März . Die Bahn¬
arbeiten werden eifrig betrieben und
zwar wird zunächst mit einem Brücken¬
bau begonnen, an dem meistens Maurer
aus Odenheim beschäftigt sind . Die an¬
deren Arbeiter arbeiten laut „ Ldsm .

"
bis jetzt noch im Steinbruch im Schiel-
berger Wald . Der Postbau schreitet rü¬
stig seiner Vollendung entgegen. Zu dem
neuen Hotel, das der Karlsruher Bahn¬
hofwirt Jäger an der Schielbcrgerstraße
erbaut , sind die Grabarbeiten zum Teil
schon ausgeführt . Der Bau soll sehr
schön und geräumig werden . Auch die
alte Wirtschaft zur Marxzeller Mühle
wird erweitert ; es wird noch ein Neben¬
zimmer und darüber ein kleiner Saal
erbaut .

Calw , 3 . März . Heute wurde Hr .
Georg Schütz , seit 9 Jahren Stadtschnlth .-
Amts -Assistent von dem Gemeinderat ein¬
stimmig als Stadtpfleger gewählt .

Rundschau .
Pforzheim , 5 . März . Unter gro¬

ßem Andrang des Publikums wurde
heute vor dem hiesigen Schöffengericht
die Privatklage des Bankdirektors Aug.
Kayser gegen C . F . Ungerer hier , wegen
Beleidigung verhandelt . Die Beleidigung
bestand nach der Anklage, vertreten durch
Herrn Rechtsanwalt Doktor Horn von
Karlsruhe , in einem Inserat des Beklag¬
ten im „ Pforzheimer Beobachter "

, in
welchem im Gegensatz zu einer eidlichen
Aussage Kaysers von Ungerer behauptet
wurde , er habe ein Brillantendepot vom
Bankverein , obwohl er den Empfang qui-
tirt hatte nicht erhalten . Die Verteidi¬
gung , Herr Rechtsanwalt Selb - Mann¬

heim, macht geltend : 1 . sei die Veröffent¬
lichung Ungerers der Form nach keine
beleidigende, 2 . habe der Angeklagte in
Wahrung berechtigter Interessen gehan¬
delt und sei 3 . bereit , den Wahrheitsbe¬
weis anzutreten . Das Schöffengericht
unter dem Vorsitz des Herrn Oberamts¬
richters Dr . Reiß erkannte gegen Ungerer
auf eine Geldstrafe von 25 Mark und
Zahlung sämtlicher Kosten mit dem Recht
der Urteilsveröffentlichung durch den Klä¬
ger, Bankdirektor Kayser . Das Gericht
sprach sich in seinen Entscheidungsgründen
dahin aus , daß die Beleidigung eine
schwere und daß der Angeklagte den Wahr¬
heitsbeweis nicht erbracht habe . Als
Strafmilderungszrund wurde in Betracht
gezogen , daß Ungerer in seinem inkrimi -
nirten Inserat eine Entgegnung auf eine
vorangegangene Erklärung des Aufsichts¬
rats des Bankvereins habe bringen wollen
und ihm daher der Schutz des § 192,2
zuzubilligen sei ; daß ferner der Angeklagte
anscheinend unter einer fixen Idee leide
und daraus seine nun schon Jahrelang
währenden Angriffe gegen Bankdirektor
Kayser zu erklären seien .

Pforzheim , 4 . März . Wohl kaum
in einer Stadt des deutschen Südens
dürfte die Bauthätigkeit zur Zeit eine so
ausgedehnte sein , wie hier in Pforzheim .
Ueber 150 Neubauten sind in Vorberei - ,
tung und ihre Zahl steigt beständig. Wer !
es nur einigermaßen noch kann, kauft ei - '
nen Bauplatz und baut . Eine 1 . und !
eine 2 . Hypothek hilft über die finanziel - ^
len Schwierigkeiten hinweg . Selbst solche
Leute, denen das Bauen sonst nie einge¬
fallen wäre , probieren es mit demselben .
Wenn wir nur frei sitzen , lautet die Lo¬
sung. Sie fürchten, und wohl nicht mit !
Unrecht, ein Sinken der Mietspreise und !
in Verbindung damit eine Verminderung ^
des Häuserwertes . Dies wird namentlich ^
dann der Fall sein , wenn die Bahn Zuf¬
fenhausen-Pforzheim einmal in Betrieb
ist und die Arbeiter dann auf dem Lan¬
de wohnen können. — Der am Fastnachts¬
dienstag seit 25 Jahren zum erstenmale
hier wieder abgehaltene Maskenzug hat
mit einem finanziellen Mißerfolg geendet.

Vom Odenwald , 2 . März . In
letzter Zeit bereisen nicht nur Weinhänd¬
ler , sonderu auch Weinbergsbesitzer aus
Rheinhessen und der Rheinpfalz unsere
Gegend, um ihre eminenten Vorräte an
Wein an den Mann zu bringen . Diese
Weinbauern haben verschiedenen Orts
das Liter zu 20 Pfg . abgesetzt , so daß
die Bauersleute ihren Apfelwein in be- ,
nachbarten Städten zu gleichen Preisen ^
verkaufen und sich hierfür Traubenwein j
einlegen.

Berlin , 5 . März . Die Budgetkom¬
mission des Reichstags begann heute die
Beratung des Marineetats . Staatssekr . !
Holtmann führte aus , es handle sich bei .
den Forderungen keineswegs um uferlose
Flottenpläne . Dies sei lediglich ein Aus¬
druck, um das Volk gruseln zu machen .
Deutschland erwarte , daß die Marine sich
im Ernstfälle bewähre auch im Kampfe
auf hoher See , daß die Marine sieb nicht
nur auf die Küstenverteidigung beschränke .
Alte Schiffe seien im Kampfe wie bei der
Armee alte Waffen . Die geforderten
Kreuzer seien unentbehrlich . Ohne Kreu¬
zer könne die Flotte nicht in den Kampf
ziehen . Zu jedem Panzer gehören zwei
Kreuzer, es fehlen aber noch 10 Kreuzer
5 Avisos und 2 Kanonenboote , außerdem

5 Panzerschiffe, 2 Moniteurs und 3
schwimmendeBatterien ; Torpedofahrzeuge
sogar 22 . Seit dem Flottengründungs¬
plan von 1873 seien große Fortschritte
in den Erfindungen gemacht worden . Was
haben Frankreich und Rußland seit 10
Jahren für ihre Flotte gethan ! Auch die
Interessen der Deutschen im Auslande
erfordern Berücksichtigung. Die Kommis¬
sion vertagt die Beratung des Marine -
etats , bis Dienstag .

— In Berlin plant man zur Hun¬
dertjahrfeier der Geburt Wilhelms I .
einen imposanten Festzug. Kaiser Wil¬
helm zeigt für denselben das größte In¬
teresse . Es sind bis jetzt nahezu 25 000
Teilnehmer angemelder. Die ganze Länge
des Zuges wird etwa 4 bis 5 Kilometer
betragen . Herolde und ein Musikkorps
eröffnen den Zug ; es folgen die festlich
begränzten Wagen des Komitees, sodann
der Triumphwagen der „ Germania " ,
umgeben von einer glänzenden Ritteres¬
korte. Hieran schließen sich etwa 200
geladene Gäste, Ritter des Eisernen Kreu¬
zes 1 . Kl . , des Militär -Ehrenzeichens
und des Militär -Verdienstkreuzes. Jede
Gruppe wird durch ein Musikkorps in
Uniform oder Kostüm eingeleitet . Die
erste Abteilung bilden etwa 80 000 Krie¬
ger mit einem Walde von Bannern nnd
Fahnen , die zum Teil Andenken an den
gefeierten ersten Kaiser darstellen . Die
Innungen beteiligen sich mit 3000 Mann
mit ihren alten historischen Abzeichen ;
nach einem hergebrachten Vorrecht er¬
scheint die Vertretung der Schlächterinn¬
ung zu Pferde .

— Das Dorf Chailly im Depar¬
tement Cote d 'Or in Frankreich zählt
wie der „ Figaro " mitteilt , unter 523
Einwohnern nicht weniger , als zwanzig
Achtzigjährige . Diese Gegend gehört
merkwürdigerweise zu denen, wo am meisten
Alkohol in ganz Frankreich verzehrt wird ,
und die zwanzig Achtzigjährigen zeichnen
sich auch nicht gerade durch Mäßigkeit
aus .

— Die „ Fr . Z .
" meldet aus Kon¬

stantinopel : Wie authentisch verlautet ,
hat die griech . Regierung bei der Pforte
angefragt , ob sie bereit wäre , ihre Trup¬
pen aus Kreta zurückzuziehen , wenn Grie¬
chenland das gleichzeitig thue.

Athen . Die Blätter sprechen sich ein¬
stimmig für die Politik des Widerstandes
aus . — Gestern Abend zogen Manifestan¬
ten durch die Straßen mit Fahnen , welche
die Inschrift trugen : „ Hoch die Vereini¬
gungKretas mit Griechenland ! "

Geineittuiilziges!
— Verwendung des kohlen sau¬

ren Natrons in der HausWirtschaft .
Um das Sauerwerden der Milch zu ver¬
hüten , setzt man derselben auf je ein
Quart einen Theelöffel voll kohlensauren
Natrons zu . Sauer gewordene Gemüse
und Fleischbrühe sind wieder genießbar
zu machen , wenn man sie mit kohlen¬
saurem Natron wieder aufkocht . Ranzi¬
ger Butter , wie auch ranzigen Fetten
kann man den vollkommen frischen Ge¬
schmack dadurch zurückgeben , daß man
eine wie die andere mehrmals im Wasser
auswäscht , worin ein Eßlöffel voll koh¬
lensauren Natrons aufgelöst ist.

Vermischtes .
— Der englis che M illionär Mr .

Hooley , der in letzter Zeik viel von sich
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reden machte , hat einem Mitarbeiter des
Londoner „ Today " mitgeteilt , „ wie man
Millionär wird "

. Die Sache ist einfacher,
als sich die Meisten denken . „ Der Weg
wie ich mein Geld gemacht habe, bietet
nicht besonders Wunderbares "

, sprach der
Millionär . „ Mein Einkommen in Not¬
tingham war nie unter 20 000 Pfd . Ster¬
ling jährlich . Ich habe dafür aber auch
täglich meine 16 Stunden geschanzt und
nie versucht, zu gleicher Zeit zu trinken ,
zu rauchen und zu arbeiten . Das geht
nicht. Dann halte ich immer darauf ,
um 10 Uhr ins Bett zu gehen — was
spät genug ist wenn inan früh nnd frisch
wieder an die Arbeit will . Ich stehe
immer gern früh auf und gewinne dann
Andern einen kleinen Vorsprung ab . Das
ist das ganze Geheimnis . Dann habe
ich mich immer auf große Dinge einge¬
lassen . Halbwegs auf der Leiter hat
man zu viele Nebenbuhler ; ist man aber
einmal ganz oben , dann hat man das
Feld so ziemlich für sich . Es gibt Leute
genug, die bereit sind , ein Geschäft zu
machen , wenn es sich um einige tausend
Pfund handelt ; spricht inan ihnen aber
von halben Millionen , dann bekommen
sie Augst. Der Durchschuittsgeschäfts-
mann von heutzutage ist etwas zu po¬
madig . Zum Geldmachen gehört mehr
Willenskraft und Selbstaufopferung , als
Glück und Gehirn .

" — Es ist zu er¬
warten , daß ' sich nach diesem einfachen
Rezept die Millionäre binnen Kurzem
stark vermehren werden.

— Ein neues Fahrrad , welches
einzig und allein durch das Gewicht de§
Körpers getrieben wird , ist neulich von
einem Engländer erfunden worden . Wie
das Intern . Patentbureau von Heimann
u . Co . in Oppeln erfährt , wird bei die¬
sem Fahrrade durch eine äußerst sinnreich
zusammengesteÜte Hebelverbindung , ähn¬
lich dem Tretmotoren , die Schwere des
Fahrers treibend nutzbar gemacht , so daß
die Füße und Hände mit Ausnahme der
Lenkung, keinerlei Bewegung auszuführen
haben . Es kann also nie eine Ermüdung
eintreten und wäre mithin dieses Fahrrad
allen bisherigen weit überlegen . Diese
Maschine, welche ganz besonders das In¬
teresse recht behäbiger Menschen erregen
dürfte , soll nur 25 bis 30 Kilo wiegen
und nicht theurer sein als ein gutes Nie¬
derrad .

— Der Planet Venus glänzt gegen¬
wärtig in Hellem Licht am Abendhimmel
und lenkt dadurch die Aufmerksamkeit auf
sich . Am 16 . Februar hat dieser Planet
seine größte östliche Entfernung von der
Sonne erreicht und nähert sich ihr jetztwieder für den Anblick von der Erde
aus . Dabei kommt er in Wirklichkeit
der Erde näher und sein scheinbarer
Durchmesser wird größer , dementsprechend
wächst auch sein Glanz . Diese Zunahme
dauert bis zum 23 . März , an welchem
Tage die Venus ihre größte Helligkeit
erreichen wird . Betrachtet man den Stern ,wie er sich gegenwärtig darstellt , mit
einem kleinen Fernrohr , so erkennt man
sogleich, daß seine Gestalt derjenigen des
Mondes im ersten Viertel gleicht , d . h .
er ist zur Hälfte erleuchtet. Von Tag
zu Tag wird dieser leuchtende Teil schmäler
und Mitte März sieht man die Venus
als Sichel, die groß , aber ziemlich schmal
ist . Von da ab nimmt der scheinbare
Durchmesser derselben bis Mitte April
wieder ab und gleichzeitig wird die Sichel

immer schmäler und die Helligkeit, die
der Planet für das bloße Auge zeigt,
immer geringer , bis er in den Strahlen
der untergehenden Sonne verschwindet.
Die Entferung der Venus von der Erde
beträgt am 1 . März 12 Millionen Meilen ,
am 29 . März 9 Millionen , am 21 . April
6 Millionen und nimmt dann langsam
wieder zu .

(In 10 Minuten ein Greis ge¬
worden .) Augenzeugen erzählen fol¬
genden Fall , der sich mit dem 25jährigen
ungarischen Bauernsohn Mitru Popa aus
Teregopa ereignet hat . Popa war auf
dem Wege nach dem nahegelegenen Zig-
rad begriffen, um dort einer Hochzeit bei¬
zuwohnen . Das Dorf ist über den Berg
in zwei Stunden zu erreichen, während
der Weg durch den Eisenbahntunnel be-
deutend kürzer ist . Popa horchte, das
Ohr auf die Schienen legend, und da er
nicht das leiseste Geräusch vernahm , faßte
er Mut und nahm durch den Tunnel
seinen Weg. Er war etwa zehn Minuten
in dem finsteren Tunnel gegangen, als
er zu seinem Entsetzen das Geräusch deS
nahenden Zuges deutlich zu hören glaubte .
Dieses Geräusch wurde immer stärker,
und es schien dem Unglücklichen , als wäre
die todbringende Lokomotive schon in sei¬
ner Nähe . Er lief nun , was er konnte,
und als er in seiner großen Angst wieder
einmal um sich blickte, sah er sich schon
von der Lokomotive des heranbrausenden
Zuges bedroht . Mit der äußersten Kraft
anstrengung gings nun vorwärts , aber
von Sekunde zu Sekunde mußte er wahr
nehmen , wie die Entfernung zwischen
ihm und dem Zuge immer schneller ab¬
nahm . In der entsetzlichen Todesangst
erreichte er zu seinem Glück das Ende
des Tunnels in dem Augenblicke , als der
Zug an ihm vorbeibrauste . Erschöpft
stürzte Popa nieder und konnte erst noch
Istündiger Erholung seinen Weg nach
Zigrad fortsetzen . Im Muntyanschen
Hochzeitshause angelangt , wurde er von
ihm sonst wohlbekannten Gästen nicht er¬
kannt . Das Haar Popas war grau ge¬
worden wie das eines 70jährigen Greises .

(Bauernregeln für den Monat
März . ) Ein feuchter März ist der Bau¬
ern Schmerz . — Märzenschnee thut Frucht
und Weinstock weh. — Schreckt dich
Donner im März , wird fröhlich beim
Ernten dein Herz . — Ist Kunigunde
(3 .) thränenschwer , dann bleibt gar oft
die Scheune leer . — Friert 's an Gertrud
( 17 .), der Winter noch 40 Tage nicht
ruht . — Auf St . Benedikti Tag (21 .) ,
man Gerste und Erbsen säen mag.

Ruprecht der Himmel rein (27 .), wird
er 's auch im Juli sein .

(Zu respektvoll . ) Fürst (beim Be¬
such eines Landstädtchens) : Warum zeigt
denn die Windfahne falsch ? Wir haben
doch heute Ostwind ! Bürgermeister : Ver-
zeihen Euer Durchlaucht , wir haben die
Fahn ' angebunden , weil wir heut ' Gegen¬
wind haben und der Gockel Euer Durch-
laucht sonst g'rad die Kehrseite zugewen¬
det hätt ' !

AllgerneirrerAerrtscHsr WerficHerungs -
°Aerein irr Stuttgart . Ueber eine beson¬
dere Auszeichnung, welche diesem Institut wi¬
derfahren ist, berichten die Stuttgarter Tages¬
blätter vom 17 . Februar d . I . unter der Rub¬
rik „Hofnachrichten " wie folgt :

„Nachmittags begaben sich Se . Majestät in
Begleitung des Generaladjutanten und des
dienstthuenden Flügeladjntanten nach dem In¬
stitut des Allgemeinen Deutschen Versicherungs-
Vereins dahier zu eingehender Besichtigungdes-
seben - Am Eingang wurden Allerhöchstdieselbe
vom Vorstand der militärischenAbteilung Oberst
z . D- v . Baur , und Generaldirektor Molt em¬
pfangen und in das Zimmer der Generaldirek¬
tion geleitet , wo der gesamte Verwaltungsrat
versammelt war . Der Vorsitzende desselben,
Kaufmann E - Mittler , hielt eine Ansprache, wo¬
rauf sämtliche Herren des Verwaltungsrats vor¬
gestellt wurden . Alsdann machte der Königeinen Rundgang durch sämtliche Räume , der
über eine Stunde dauerte, und nahm hierauf
in den Räumen der Generaldirektion mit den
Mitgliedern des Verwaltungsrats einen von
diesem angebotenen Imbiß ein- Dabei brachteder Rechtsrat des Vereins , Rechtsanwalt Karl
Schott, einen Toast auf Seine Majestät den
König aus , worauf Allerhöchstderselbe mit den
besten Wünschen für das Institut erwiderte und
die Verleihung des Kommerzienratstitels an
Generaldirektor Molt verkündigte. Nachdemder Singchor der Beamten noch ein Ständchen
gebracht hatte, verabschiedeten sich Seine Maje¬stät unter dem Ausdruck des Dankes und der
Befriedigung über das Gesehene und Gehörte-"

Lebeusverficheruugs- 6 Ersparnis -
Bank in Stuttgart . Der Neuzugang von
Versicherungsanträgen im vergangenen Jahrhat wieder gewaltige Fortschritte gemacht . Er
beläuft sich auf 55,7 Millionen Mark Verglichenmit dem Zugang , wie er noch vor fünf Jahrenwar , bedeutet das eine Steigerung um mehrals 20 Millionen . Zur Aufnahme kamen 45,4Millionen Mark . Durch Tod wurden zahlbar5,1 Millionen Mark , d . i . um 397000 Mark
weniger als 1895 . Die Sterblichkeit war alsoeine auffallend günstige. Der vorzeitige Abgangdurch Kündigung , mangels Prämienzahlung

i rc- , betrug ,n der Abteilung für Todesfallver¬
sicherung nur 0,95 °/» der im Laufe des Jahres
versichert gewesenen Summen ; damit fit der
Niedere Satz von 1,07°/° in 1895 noch unterbo¬ten worden, ein äußerst günstiges Zeichen fürdie Stabilität des Versicherungsbestands Nach
Abzug der erloschenen Versicherungen verbleibtder Bank Ende 1896 ein Reinzuwachs von
33,2 Millionen , d . i mehr als das Doppeltevon dem vor 10 Jahren noch erziehlten Rein¬
zuwachs. Der Gesamtversicherungsstand stellt
sich Ende 1896 auf 84600 Policen , 74646 Per -

_ ' fonen und 479,6 Millionen Versicherungskapital.
M °« - -Endigung <2° ., und » °r,EL S ». L
giebt gewiß em gutes Jahr . — Ist an I berichten .

roularck-lSeläe S5 klß
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kisnnsbspg (k. u . k. Hofl .) 2ükiok.
- 7 Kisten 8ommsn8to1f sün KIK . > 95 pfg. -
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6 „ „ „ „ , , ,, 4 50 „

soveis »Ilsrosnssts Vigoureux, I-enons , Terpentins, küokair, Stamm«, keigs, soli« arre nnd
« oisss kesellsekakts- unä Viasclistolle ete . sto . in grösster ^ .ns -vabl und SN billigsten
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in vinLvInvn Metern kröne « in ' s Hans .Auster ank Verlangen krsnoo. — Aodsbildsr gratis .
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Separat - L,btbsilnng knr Herren LIsidsrstotks:

Lnxlrin von Air . I .it » Lkg ., Oksviot von Air . 1.85 ? kg . an per Aster .
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Revier Wildbad .

Wrennhotz Werlrauf.
Am Donnerstag den 18 . März

Vormittags 11 ' /r Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Distrikt
Eiberg Abt . Löwenkopf, Hinterer Pöllert ,
Ober . Baurenberg .

Rm . : 79 eichene Aussch . und Prügel ;
81 buchene Scheiter ; 73 dto Ausschuß-
Scheiter und Prügel ; 6 birkene Aussch .
Scheiter und Prügel ; 15 Nadelholz
Scheiter ; 376 dto . Ausschuß -Scheiter
u . Prügel ; 19 eichener Anbruch, 24
Lanbholz dto ., 155 Nadelholz dto.
24 buch . Reisprügel , 200 Nadelholz dto.

W i l d b a d .

Ansprüche an den Nachlaß des verst.
Christian Friedrich Eitel , Oberholz-
haners hier sind — soweit dies nicht schon
geschehen ist — binnen der Frist von

14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle unter Vor¬
legung der Beweismittel anzumelden,
andernfalls sie bei der vorzunehmenden
Verlassenschafts-Auseinandersetzung keine
Berücksichtigung finden.

Den 6 . März 1897.
Kgl . Amtsnotnriat .

Oberdörfer .

Neuenbürg .

Aufforderung
zur Anbringung der Gesuche um
Zurückstellung von der Aushebung

wegen häuslicher Verhältnisse
Diejenigen , welche Ansprüche auf Zu - s

rückstellungMilitärpflichtiger wegen häus¬
licher Verhältnisse aus den in der deut¬
schen Wehrordnung § 32 Ziff. 2 lit . u
bis e aufgeführten Gründen (Reklama¬
tionen ) erhebenwollen , werden aufgefordert
dieselben womöglich so zeitig geltend zu
machen , daß sie noch vor dem Zusammen¬
tritt der zur Entscheidung darüber be¬
rufenen Ersatzkommission vollständig er¬
örtert werden können.

Die Ortsvorsteher haben derartige
Gesuche , welche bei ihnen schriftlich ein¬
gereicht oder mündlich zu Protokoll ge¬
geben werden können, genau nach den
Vorschriften der Ministerien des Innern
und des Kriegswesens , betr . das Ver¬
fahren bei Reklamationen und Klassifi¬
kationsgesuchen vom 8 . April 1876 Ziff.
1 lit . a (Amtsblatt des K . Ministeriums
des Innern von 1876 S . 114 ff .) zu be¬
handeln .

Formulare werden vom Oberamt ab¬
gegeben .

Es wird ausdrücklich daraus
hiugewiesen , daß verspätet ange¬
brachte Gesuche nicht berücksichtigt
werden

Die Ortsvorsteher haben für gehörige
Bekanntmachung der Aufforderung zu
sorgen.

Kgl. Oberamt :
Pfleiderer .

Vorstehendes wird hiemit höherem Auf¬
träge gemäß bekannt gemacht .

Wildbad den 6 . März 1897.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Wohnhaus -Verkauf.
Auf Antrag des Johann Friedr .

Fischer , Malermeistershier kommt
Hessen Anteil an Gebäude Nr . ^ . 51

und zMr :
an :

Ein2stöckiges Wohnhaus von
Fachwerk mit Stallung und

^ Balkenkeller,
05 gitz, Traufrecht nördlich,
07 giM dto . westlich,Hofraum

Hmeinschastlich mit Gebäude
Hx. 50 vor dem Haus —

_ 1,7 Rth .
58 gw.

Ganz : H
16 s,m Hofräum , östlich am Haus ,

03 qm dtoN im Hofraum ,
84 gm an der Mrchgasse im Kappel¬

berg neben Wilhelms Handschuh ,
Schreiners ctssorta uM der Stadtge¬
meinde Wildbad , M
am nächsten

Mittwoch den 10 . RWrz d . I .
Vormittags 11 IM ,

auf dem hiesigen Rathaus iMMentlichen
Aufstreich zum Verkauf , woziWiebhaber
eiugeladeu sind . D

Den 3 . März 1897 . K
^ RatsschreiHrei :

Bätzn eL ^
Für die Zeit von Ende MalÄis

ungefähr Ende Juli werden parteMe

zwei möbl. Zimmer,
Küche u . event. Dienstbotenkammer

zu mieten gesucht.
Gefl . Offerten mit Preisangabe unter

6 . T . 161 an die Exped . d . Bl .

W i l d b a d .

Wekanntmachung.
Nach § 8 der Min .-Verf . vom 7 Okt.

1890 (Reg .-Bl . S . 240) bezw . nach der
Min .-Verf . vom 29 . Nov . 1892 . ( Reg .-
Bl . S . 591 ) betr . den Schutz der Vögel
und Art . 40 des Polizeistrafgesetzes wird
mit Geldstrafe bis zu 60 Mk oder mit
Haft bestraft, wer iu der Zeit vom
1 . März bis 18 . September Hunde
oder Katzen im Walde oder aus
freiem Felde umherschweisen läßt .

Den 5 . März 1897.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

ZpSk - - U . VOfSLKUZS - LsnK
Wücibacj.

Unsere Kaffe bleibt am
Donnerstag den 11 und Freitag

den 12 . d . Mts .
wegen Verhinderung der Vorstandsmit -

geschloffen.
In dringenden Füllen wolle man sich an
das Vorstands - Mitglied , Hrn . Kaufmann
Fritz Treiber hier , weudem
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K . Arbeitshaus Waihingen .
Die Lieferung des Bedarfs an

Kotz
zum Arbeitshaus für das Etatsjahr 1897/98 wird im Submissionswege vergeben :

SV Rm . tannenes und 28 Rm . buchenes Scheiterholz -
Tüchtige Lieferungslustige werden eingeladen , ihre Offerte schriftlich und

versiegelt mit der Aufschrift : „ Offerte für die Holzlieferung " spätestens bis
13 . Marz d . Js „ vormittags ll ' /oUhr

hieher einzureichen, zu welcher Zeit die urkundliche Eröffnung der eingelaufenen
Offerte stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können .

Die Bedingungen liegen auf der Verwaltungskanzlei zur Einsicht parat .
Den 4 . März 1897 . K . Arbeitshaus - Verwaltung :

Hang .

AKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK KKKKKKS
WiLöSaö .

Geschäfts-Eröffnung und Empfehlung .
Einer verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung beehre

ich mich ergebenst anzuzeigen , daß ich unterm Heutigen im Neubau des
Hrn . vkn . Nsisvk , untere Hauptstraße , eine

kailäitorei
eröffnet habe. — Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten
Kunden stets auf 's Reellste und Billigste zu bedienen und empfehle mein
Unternehmen einem geneigten Wohlwollen

!*

!*
!*
!*

!*

Hochachtungsvoll

Conditor . jzß»

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad .
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